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- Farinet Das falsche Geld

1 Abdrucksrecht: Schweizer Feuilletondienst. Deutsch von Werner Joh. Guggenheim.

I.
Sit jener 9?acC)t patte bie Surmupr bet

Katpebrale eben itjre gmölf ©tillage gefplagert,
alg garinet geräufplog feilte ?|3ritfdE)e berliefj.
©g tear .eilte an bie 2Jîauer angefpmiebete
?J5riifcÇe au§ ©ipenpolg, mit einem ©tropfad,
auf bem er fplief.

9?op ïurg gubor îjatte ber ©Berauffeper feine
Iftunbe gemapt, patte bie klappe bor bent ber=

gitterten ©urflop in ber eifenBefpIagenen Sûre
peruntergelaffen; unb napbem er gefetjen patte,
baff garinet Brab unter feiner Secte attgge»

ftreeft lag, ba mar ber ©Berauffeper fplafen ge=

gangen, aup er.
©g toar alfo ïurg nap ben gtoölf ©cplägen

ber üDJitternapt. garinet, bent ber ÜKottb ein
SSierecE auf ben îtiicteit geipnete, patte fip Iang=

fam erpoBen, patte fitp auf feinem ©tropfad
aufgefept.

©ine geraume SBeile patte er fiep nitpt Be=

megt. @r ift borfitptig unb Beröpnenb gemefen

(mie er bieg in allen Singen mar). Sange Qeit

berparrte er regungglog. ©r muffte fitp gunäpft
babon üßergeugen, bafj im gaitgen ©efängnig»
Bau alleg rupig BlieB.

Keilt berbäptigeg ©eräufp mar gu pören.
Surcp bte Sucte in ber ÜDtauer, einer âlrt bon

©piejjfparte, mürbe nur in ber gerne ein

Sßferb üernepmBar, bag in feinem ©taHe puftete,
ein ©eräuftp, bag mie bag IRafpeltt einer i?olg=

feile tönte.
Unb nun, ïurg natp STcitternapt, ftept ga=

rinet auf. ©r gept mit nadten güffen gur
©piefjfparte, unb nad)bent er eine ber ©itier=
ftangen gepadt pat, giept er fitp mit ber Kraft
feiner Sirme baran pinauf. Sllgbann, mie ein

Kaminfeger in feinem ©tpornftetn, ïriimmt er
fiep in bte SJtauerbide. ©r Beginnt mieber mit
feiner SlrBeit.

82

2ßan pat nie genau erfapren, auf melcpe

SBeife er fitp biefe 20cetaHfeiIe patte berftpaffeit
ïonnen, aBer es mar leiept gu fepen, baff er fie
fcpoit tiiptig gebraupt patte, beitn bie ©ifen=
ftäBe maren gu brei Vierteln burpgefetlt. 3Säp=

renb bag ißferb puftete, arbeitete puftenb bie

geile. @ie berftummte bon Qeit gu geit. gm
©efâitgttiêBau Blieb alleg ftitt, bann Begann bie

geile ipre SlrBeit bon neuem.
Ser erfte ©ifenftaB max Balb burpgefeilt,

bann autp ber gmeite, tropbem eg fepr träftige
©täBe maren, gefpmiebet in ber alten geii (alg
man itotp muffte, mag ftpmieben peifft), mit
bem Jammer auf bem Slmbofj geftpmiebet.

Sennotp maren jept Beibe ©täBe oBen, ïnapp
über bem ©tein, burpfpnitten morben. gari=
net patte fie fo meit oben alg möglicp burtpge»

feilt, um eine Beffere ipeBelmirfung gu paben.

Steguitgglog berparrte er ïurge Qeit bort oben;

itotp patte er bag Klopfen feirteg Spergeng ge=

fpmeigett miiffen, es mar ein lautereg ©eräufd)
alg bag Ruften beg ipferbeg. ©r traut ben fal=

gigen ©tproetf; im SBÎunbmtnîel mit ber gütige
auf. ©pmetff rann ipm bon ber ©iirne, ber=

ïlebte fein ipentb auf ber §aut. Sag ÜDtoitblipi,
bag burp bie ©cparte pereinfdjten, teilte feine
©eftalt in gmei Hälften, ber untere Seil feitteg
Körperg mar tnt Sipt beg 3Tcoitbeg unb gugleip
ïalt mie ©ig, feine Ipänbe, fein Kopf Brannten
mie geuer. SIBer bag mapt liiptg, man mirb
ipnen geigen, mer man ift. ©ebttlbig marteie ex,

mit einem ©pr itap innen laufpenb, itap bem

©efängnig, mit bem anbern ©pr auf bie ©e=

räufpe brauffen. iftur bag ißferb puftete brüBen,

jenfeitg ber SDcauer unb fenfeitg beg Ipofg.
Sann feplug bie Surtnupr ber Katpebrale bie

erfte ©tunbe beg Slîorgeng.
©r pängte ftp mit Beiben Ipänben an bert

einen ©ifeitftab; er Iief$ fip fallen.

lill'illttî à. Mz !ìl'!lî

1 ^dànàsi-sclit: Lcl»vei?er ?suilleton<jienst. Osutsà von berner lok. OuAgenkeiin.

In jener Nacht hatte die Turmuhr der

Kathedrale eben ihre zwölf Schläge geschlagen,

als Farmet geräuschlos seine Pritsche verließ.
Es war .eine an die Mauer angeschmiedete

Pritsche aus Eichenholz, mit einem Strohsack,

aus dem er schlief.

Noch kurz zuvor hatte der Oberaufseher seine

Runde gemacht, hatte die Klappe vor dem ver-

gitterten Guckloch in der eisenbeschlagenen Türe
heruntergelassen; und nachdem er gesehen hatte,
daß Farinet brav unter seiner Decke ausge-
streckt lag, da war der Oberaufseher schlafen ge-

gangen, auch er.
Es war also kurz nach den zwölf Schlägen

der Mitternacht. Farinet, dem der Mond ein

Viereck auf den Rücken zeichnete, hatte sich lang-
sam erhoben, hatte sich auf seinem Strohsack

aufgesetzt.

Eine geraume Weile hatte er sich nicht be-

wegt. Er ist vorsichtig und berechnend gewesen

(wie er dies in allen Dingen war). Lange Zeit
verharrte er regungslos. Er mußte sich zunächst

davon überzeugen, daß im ganzen Gefängnis-
bau alles ruhig blieb.

Kein verdächtiges Geräusch war zu hören.
Durch dw Lücke in der Mauer, einer Art von
Schießscharte, wurde nur in der Ferne ein

Pferd vernehmbar, das in seinem Stalle hustete,
ein Geräusch, das wie das Raspeln einer Holz-
feile tönte.

Und nun, kurz nach Mitternacht, steht Fa-
rinet auf. Er geht mit nackten Füßen zur
Schießscharte, und nachdem er eine der Gitter-
stangen gepackt hat, zieht er sich mit der Kraft
seiner Arme daran hinauf. Alsdann, wie ein

Kaminfeger in seinem Schornstein, krümmt er
sich in die Mauerdicke. Er beginnt wieder mit
seiner Arbeit.
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Maii hat nie genau erfahren, auf welche

Weise er sich diese Metallfeile hatte verschaffen
können, aber es war leicht zu sehen, daß er sie

schon tüchtig gebraucht hatte, denn die Eisen-
stäbe waren zu drei Vierteln durchgefeilt. Wäh-
rend das Pferd hustete, arbeitete hustend die

Feile. Sie verstummte von Zeit zu Zeit. Im
Gefänguisbau blieb alles still, dann begann die

Feile ihre Arbeit von neuem.
Der erste Eisenftab war bald durchgefeilt,

dann auch der zweite, trotzdem es sehr kräftige
Stäbe waren, geschmiedet in der alten Zeit (als
man noch wußte, was schmieden heißt), mit
dem Hammer auf dem Amboß geschmiedet.

Dennoch waren jetzt beide Stäbe oben, knapp
über dem Stein, durchschnitten worden. Fari-
net hatte sie so weit oben als möglich durchge-

feilt, um eine bessere Hebelwirkung zu haben.

Regungslos verharrte er kurze Zeit dort oben;
noch hatte er das Klopfen seines Herzens ge-

schweigen müssen, es war ein lauteres Geräusch
als das Husten des Pferdes. Er trank den sal-

zigen Schweiß im Mundwinkel mit der Zunge
auf. Schweiß rann ihm von der Stirne, ver-
klebte sein Hemd auf der Haut. Das Mondlicht,
das durch die Scharte hereinschien, teilte seine

Gestalt in zwei Hälften, der untere Teil seines

Körpers war im Licht des Mondes und zugleich

kalt wie Eis, seine Hände, sein Kopf brannten
wie Feuer. Aber das macht nichts, man wird
ihnen zeigen, wer man ist. Geduldig wartete er,
mit einem Ohr nach innen lauschend, nach dem

Gefängnis, mit dem andern Ohr auf die Ge-

räusche draußen. Nur das Pferd hustete drüben,
jenseits der Mauer und jenseits des Hofs.
Dann schlug die Turmuhr der Kathedrale die

erste Stunde des Morgens.
Er hängte sich mit beiden Händen an den

einen Eisenstab; er ließ sich fallen.



Sie Statten, bie glauben, niicC) galten gu fön»

nen! linier feinem ©eBidjt gab ber ©ifenftab
nad). SSenn fie geglaubt ßaben, mid) iiodj für
fec^s SOtonate behalten gu föitnen, — abet bie

mufften nicßt, inet id) bin. Stud) bet Mnig bon

stalten, Gumbert bet ©tfte, mußte ed nid)t. ©r
t)at ed erfaßten.

©cßon gtiff Satinet bert gBcitcu ©iftenftab

an; et füllte nidjt einmal bad Slut, bad ißm
am Sltm entlang gut Steffel tann. Set gmeite

©ifenftab ßatte fd)on nachgegeben. Sie beiben

Stäbe muten nun nad) bem Stoben gu ßafen»

ät)nlid) abgeïtiunmt, unb batübet blieb genau
fo biet Sßlaß, aid et btaudfle, unt ßinbutcßgu»

jdjlüpfen; menig Sßlaß, ed ift maßt, fel)t menig

Slaß, man mußte ben Körper bet Sänge nad)

l)iubutd)gmängeu; abet auf folcßed berftanb et
fid) gut! @t ift nicßt umfonft bon Hein auf in
Setg unb gel§ umßergeftiegen. Hnb fenfeitd,

gang ltaße, mattete bie gxeiljeii auf ipn, feßaute

ipn an attd bem IDtonb unb fagte: Seid ßaft
bu'd beinahe gefdjaffß Satinet. Streng bid) nut
nod) ein Hein menig an, bann finb mir fo Beit.
Sie fagte gu Satinet: Stan ßat bid) fel)t lieb.

Sie fagte gu ißm: Seßt binbe bad ©eil an

Sedjt fo Setfnüpf ed gmeimal unb ßab ïeine

Slngft.
©t ßaite ïeine Slngft. Senn et mutbe geliebt,

ißn liebten bie Singe. ©t btaudjte nidjt, mie

anbete ©efangene, bon benen man in Sitcßern
lieft, feinen ©troßfad; in Streifen gu fdjiteiben:
et £»atte ein ©eil, ein guted ßänfened ©eil, ge=

nau fo lang, mie er'd Btaucßte, mill fagen: etma

ad)t Steter lang. Stan liebte ißit fcljv, unb man
forgte für ißn. ©t faß, baß bie Singe ißn lieb»

ten, beim fobalb et bad ©eil mit boppeltem
knoten an einem ber ©itterftäbe feftgebunben
blatte, Bat im felben SCugenblid eine SBoIfe bot
ben Sionb gefaßten.

Ser ©efängitidbau fiept oben in bet ©tabt,
mit ßoßen nadten SJtauetn, bie bon allen ©ei»

ten gut gu feßen finb. ©eine bunfle ©eftalt auf
bet pellen Sffiaitb Bäte beim ©djein bed ältonbed

leicßt gu entbeden gemefen; abet bet Stonb
leudjtete nicßt meßt. Set Stonb ßatte gejagt:
Scß Bill bit nicßt ßinbetlid) fein, unb ßatte fiel)

ßintet eine bide fdjBatge SBoIfe betgogen.
Sn einet tiefen Sunfelßeit ift Satinet ßin»

abgeflettert, unfießibat in ber Dtadjt. ©t btaucßte

fid) bem ©eil nur bid gum ©libe angubertrauen,
um auf ben Soben gu gelangen. ©cßon Bat et
bad ©eil pinabgeglitten unb befanb fid) auf bem

Stunbenmeg, bet nicßt breit Bar. Siet, fünf
Sd)titte mußte et gutüdlegeit, nicßt meßt, ©eine

©djtiite blieben lauttod in bet tiefen Siaftetnii.
Set Stonb übet ben Sütmen bon ©ion

fagte: Sd) berbetge mid). Satinet etteidjte ben

Suß bet Umfaffungdmauet, bie etBa fünf bid

fed)d Steter ßoeß ift; aber et berftanb fidj aufd
Mettern. Sied Bat nicßt anbetd, aid Bénit et
in ben Sergen ©olb judjen ging, aid menu et

auf ©emfenjagb ging unb and ©nbe eined

Seldbaubed gelangte; — "feine Stöglicßfeit um»

gufeßten, feine Stöglicß'feit bormättdgugeßen,
feine 3JtögIid)feit ßinabgudlettern: man magt
ftiß auf ©efimfe ßinaud, bie faum gmei Ipanb
breit finb, unb plößließ brießt bad S^dbanb ab.

gmifdjen ben Seinen, bie feßon im Seeren ßan»

gen, fießt man bann Boßl unter ficß, in einet

Siefe bon bierßunbert Stetem unb meßt, ®üße

Beiben, bie nidjt größer aid SJtaifäfet finb. SBad

mat bad ßiet gegen joldje Kletterei in beit Set»

gen (er ladjte in ficß ßinein). Sie glauben Boßl

gar, mieß mit iß ret atmfeligen SJtaurerei auf»

ßalten gu fönnen, Bo felbfi bet ©toße Stautet
nidjtd gegen mieß betmag. Sßt bütft aueß ben

,®önig bon Italien fragen, Gumbert ben ©rften,
mie bad bamald Bat, aid er mid) bei ficß beßal»

ten Bellte, ©r ßaite aueß Stauern, unb Bad

paben fie ißm genäßt?
Stit feinen Si"0etfpißen ßat Satinet iaftenb

in ben Steinen übet feinem ®opf eine Sftiße

entbedt; mit ben S^ßenfpißen ßat et in biejer
©taatdmauer eine anbete Sipe gefunben. ©r
ßeftet fid) an, fdjmiegt fid) mit etpobenem SCtm

an ben Stein, fo bidjt et fann. Set anbete Sltm

fudjt Beiter oben, finbet bort einen ©tiff, bet

erfte Sltm gefeilt fidj bagu; nun ßilft et mit ben

Milien nadj unb gießt ficß empor, ©o ift et auf
ben Sirft ber Stauer gelangt, Bäptenb ©ion
j'cßläfi. ©r.ftüßt ben linfeit Sltm auf bie Stauet,
bann gießt et ficß podj, legt ficß flad) auf ben

Saud). Stun ßat er'd gefeßafft! „Set Köllig bon

Italien ..." Qmei, btei SBötiet, immer bie glei»

djen, fingen ißm buteß ben Sopf. Sad Slut
ftrömt ßeifg an feinen ©eßläfen. Sn feinen
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Die Narren, die glauben, mich halten zu köu-

iren! Unier seinem Gewicht gab der Eisenstab

nach. Wenn sie geglaubt haben, mich noch für
sechs Monate behalten zu können, — aber die

wußten nicht, wer ich bin. Auch der König von

Italien, Humbert der Erste, wußre es nicht. Er
hat es erfahren.

Schon griff Farinet den zweiten Eistenstab

an; er fühlte nicht einmal das Blut, das ihm
am Arm entlang zur Achsel rann. Der zweite

Eisenftab hatte schon nachgegeben. Die beiden

Stäbe waren nun nach dem Boden zu haken-

ähnlich abgekrümmt, und darüber blieb genau
so viel Platz, als er brauchte, um hindurchzu-
schlüpfen; wenig Platz, es ist wahr, sehr wenig
Platz, man mutzte den Körper der Länge nach

hindurchzwängen; aber auf solches verstand er

sich gut! Er ist nicht umsonst von klein auf in
Berg und Fels umhergestiegen. Und jenseits,

ganz nahe, wartete die Freiheit auf ihn, schaute

ihn an aus dem Mond und sagte: Jetzt hast

du's beinahe geschaffst Farinet. Streng dich nur
noch ein klein wenig an, dann sind loir so weit.
Sie sagte zu Farinet: Man hat dich sehr lieb.

Sie sagte zu ihm: Jetzt binde das Seil an
Recht so Verknüpf es zweimal und hab keine

Angst.
Er hatte keine Angst. Denn er wurde geliebt,

ihn liebten die Dinge. Er brauchte nicht, wie
andere Gefangene, von denen man in Büchern
liesst seinen Strohsack in Streifen zu schneiden:
er hatte ein Seil, ein gutes hänfenes Seil, ge-

nau so lang, wie er's brauchte, will sagen: etwa
acht Meter lang. Man liebte ihn sehr, und man
sorgte für ihn. Er sah, daß die Dinge ihn lieb-

ten, denn sobald er das Seil mit doppeltem
Knoten an einem der Gitterstäbe festgebunden

hatte, war im selben Augenblick eine Wolke vor
den Mond gefahren.

Der Gefängnisbau steht oben in der Stadt,
mit hohen nackten Mauern, die von allen Sei-
ten gut zu sehen sind. Seine dunkle Gestalt auf
der hellen Wand wäre beim Schein des Mondes
leicht zu entdecken gewesen; aber der Mond
leuchtete nicht mehr. Der Mond hatte gesagt:

Ich will dir nicht hinderlich sein, und hatte sich

hinter eine dicke schwarze Wolke verzogen.

In einer tiefen Dunkelheit ist Farinet hin-

abgeklettert, unsichtbar in der Nacht. Er brauchte
sich dem Seil nur bis zum Ende anzuvertrauen,
um auf den Boden zu gelangen. Schon war er

das Seil hinabgeglitten und befand sich auf dem

Rundenweg, der nicht breit war. Vier, fünf
Schritte mutzte er zurücklegen, nicht mehr. Seine

Schritte blieben lautlos in der tiefen Finsternis.
Der Mond über den Türmen von Sion

sagte: Ich verberge mich. Farinet erreichte den

Fuß der Umfassungsmauer, die etwa fünf bis
sechs Meter hoch ist; aber er verstand sich aufs
Klettern. Dies war nicht anders, als wenn er

in den Bergen Gold suchen ging, als wenn er

auf Gemsenjagd ging und ans Ende eines

Felsbandes gelangte; — keine Möglichkeit um-
zukehren, keine Möglichkeit vorwärtszugehen,
keine Möglichkeit hinabzuklettern: man wagt
sich auf Gesimse hinaus, die kaum zwei Hand
breit sind, und plötzlich bricht das Felsband ab.

Zwischen den Beinen, die schon im Leeren han-

gen, sieht man dann Wohl unter sich, in einer

Tiefe von vierhundert Metern und mehr, Kühe
weiden, die nicht größer als Maikäfer sind. Was

war das hier gegen solche Kletterei in den Ber-

gen (er lachte in sich hinein). Die glauben wohl

gar, mich mit ihrer armseligen Maurerei auf-
halten zu können, wo selbst der Große Maurer
nichts gegen mich vermag. Ihr dürft auch den

König von Italien fragen, Humbert den Ersten,
wie das damals war, als er mich bei sich behal-

ten wollte. Er hatte auch Mauern, und was
haben sie ihm genützt?

Mit seinen Fingerspitzen hat Farinet tastend
in den Steinen über seinem Kopf eine Ritze

entdeckt; mit den Zehenspitzen hat er in dieser

Staatsmauer eine andere Ritze gefunden. Er
heftet sich an, schmiegt sich mit erhobenem Arm
an den Stein, so dicht er kann. Der andere Arm
sucht weiter oben, findet dort einen Griff, der

erste Arm gesellt sich dazu; nun hilft er mit den

Knien nach und zieht sich empor. So ist er auf
den First der Mauer gelangt, während Sion
schläft. Er stützt den linken Arm auf die Mauer,
dann zieht er sich hoch, legt sich flach aus den

Bauch. Nun hat er's geschafft! „Der König von

Italien ..." Zwei, drei Wörter, immer die glei-
chen, singen ihm durch den Kopf. Das Blut
strömt heiß an seinen Schläfen. In seinen
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Oqren xaufdjt es wie SBeifaH. „®ex ®önig bon
gtalien hex $önig. bon gtatien

SBiebex Ijuftet bad 5$fexb.

®axtn tönt bon bex ®uxmul)x ein ©loden»
jchlag. ®iedmal toax ed bie luette ©Iode, bie
)d)Iug; beim bie bunflexe ©Iode Bexlünbet bie

@tunbenfd)Iäge, bie îjeUe bte halben ©turtben:
unb gaxinet tourbe toiebex baxan extnnext, baj)
fein ÎBexï itod) nid)t gu ©nbe getan toax.

*

©x toax quex buxd) bie SBeinBexge emboxgeftie»

gen; er Blatte fid) unter einen SBpfelBaum ind
©xa» gelegt.

©r atmete bie Suft bex gxeit)eit mit Bollen
gügen. ©x ftxerfte bie §anb aud, ex fütjtte unter
feiner tpanb bie pfiffe bed Saus auf bem ©xad,
audj buxd) ben ©toff feiner pofe Bjtatburcf)
tourbe bie SRäfje fjmrbax. Unb feigt, aid er ben

Äof)f hob, fab ex toiebex bie ©texne, nun tonnte
ex ben Rimmel in feiner gangen 2IudbeI)nung
ùBexfdjauen; uitb ed ift gut fo unb fdjön.

@x toax anfänglidj febx xafd) gegangen, met)x
gelaufen aid gegangen. @x batte ben fteinigen
pang exïlettext, gtoifdfen ben fReBf'töcEen Boll
junger ®xieße, bie man eBett ex ft aufgeBunben
batte, ©r toax unten buxd) bie ©xdöen gegan»
gen, bie für bie SIBIegex ber SeBen audgetooxfen
toexben, unb bie ihm jetgt eine toiïïïommene
®ecfung Boten, ©x batte guerft an nidjtd anbe»

res beuten tonnen aid an feine ©txäflingdbofen,
bie nid)t gefeben toexben buxften. Sind) batte ex
ben Sltem jf>aren müffen. StBer feigt bangt ein
2LbfeIBaumgtoeig üBex ibm, ein anbexex box ibm,
unb bad ©rad, bad nod) nidjt gemähte, xeidjt
i'b.nt tiBer feinen Saud) hinauf.

©x f<baut. ©x fiebt, baff ex am -Ranb bed

jäben Ranged liegt, bex bid)t box ibm mit feinen
buxdp unb üBexeinanbex gefcbofienen SeBftaffeln
fteil gux ®iefe abfällt. Unten ift bex Breite, ebene

©runb bed Said, unb ein toenig toeitex toeg

fliefjt bie DtI)one.

®ad ©ange geigte ficb ihm exfi ttad) unb nadj,
fe mebx ficb feine SCugeit ait bte ®unMI)eit ge=

toöbnten. ®ad Silb, bad ficb ibm Bot, toax in bex

Sadft nur toie ein ©djattenrijg aud fcbtoaxgem
©teilt. Sor ficb fal) ex bte §öben bon Salère unb
SourBiEon, aBer in geringerer ipbe, aid er felbft
ficb Befanb. ®ie Sixdie auf bex ®uf)pe bon Sa»

1ère uitb bad Schloff auf bem ©tpfel bon ®our=
bilton lagen Beibe toeit unter ibm, fo bod) hinauf
toax ex Bereits geftiegeu. ©x hatte fid) aufgefegt.
Unb nun ftaunte ex unb ladite ußer bie gange
©tobt util Sifdjof, ©taatdxat, einem Schloff,
gtoei @d)Iöffent, ®ürmen, einem gefällten ilx»
ieilsfbxud), Saitbfägexn unb ©efängnidtoäxtexn,
bie ihn alle nid)t hatten halten 'föitnen; alle
biefe Singe uitb biefe Scenfdjen gufammen,
toäbxenb ex gaitg allein ftanb gegen fie alle; ex

allein gegen bie 93ier= ober giinfiaufenb. SIBer

bad ïommt balgex, baff ihr jftedjt nidjtd taugt,
gb^ Secfjt ift Unxedjt. Und aber, und hilft un»
fexe Siebe gux Freiheit. ®ie boxt unten, bie
leben eng, bie leben falfdj (uitb ex fdjaute aud
feiner pöbe hinunter), fie fd)Iafen in Seiten,
er fpuxt inbeffeit unter feiner peutb, toie bad
©xad ficb feuctjtet, bad boI)e ©ras Boiler SIu»
nten, bie toiebex gu buften beginnen. SeBt toobl,
ihr ba unten, macht, toad tl)x tooHi ®ie finb
noch für gtoei ©tunben tot, ich I)aBe geit genug,
folange j'ie tot finb. Unter ben geben feined
$embed ffoiirt er feinen lebenbigeit SeiB. Uitb ex

beult: ®ie baBen mix mein SeBett Bexgällen
toolten, mein SeBen, bad fie ntix miffgönnen
Unb haben midj biubern tootten, gu fein, toie id)
Bin, ed ift ihnen nicht gelungen, gebt fdjlafeit
fie, unb ailed gebt gut. 3ßoI)Iauf! ruft fein pexg,
tooI)Iauf, ihr follt Balb Bon mix hören; — both

jebt ift Subegeit, toeil ailed gut gebt, aber toix
haben ed aud) richtig Beredetet unb Boxbexeitet.

©x taftet feinen SSörpex ab im hoben ©xad:
Berührt feine naeften güfje, feine ®nie, bie ber»

Ben geftxeiften @txäfItngdI)ofen, ben hänfenen
©toff feined ©txäflingdl)embed, — aber bar»
unter Bin ich-

©x legt fid), ex richtet fid) toiebex auf, ex läfft
fidj guxücffallen. Seit gangem $öxf)ex febmiegt
ex fid) bex guten ©xbe an, prept fid) an fie mit
pintexfobf unb fftadentoixbel, mit Bethen ©djul»
texn, ©dfenïelu, SBaben, gexfen: unb feigt exft
fpüxt ex gang, baff er frei ift, jelgt bat ex bie

greilgeit.
©x fiebt, baff fid) unten im guchttjaud itodi

nid)td Betoegt.
äöiebcx fd)Iägt ex bie 2Iugen auf, ex fiebt bie

©texne.
©x fiebt fie bleicher toexben gtoifdfen ben
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Ohren rauscht es wie Bestall. „Der König van
Italien der König von Italien ..."

Wieder hustet das Pferd.
Dann tönt von der Turmuhr ein Glocken-

schlag. Diesmal war es die helle Glocke, die
fchlug; denn die dunklere Glocke verkündet die

Stundenschläge, die helle die halben Stunden:
und Farinet wurde wieder daran erinnert, daß
sein Werk noch nicht zu Ende getan war.

»

Er war quer durch die Weinberge emporgestie-
gen; er hatte sich unter einen Apfelbaum ins
Gras gelegt.

Er atmete die Luft der Freiheit mit vollen
Zügen. Er streckte die Hand aus, er fühlte unter
seiner Hand die Nässe des Taus auf dem Gras,
auch durch den Stoff seiner Hose hindurch
wurde die Nässe spürbar. Und jetzt, als er den

Kopf hob, sah er wieder die Sterne, nun konnte
er den Himmel in seiner ganzen Ausdehnung
überschauen; und es ist gut so und schön.

Er war anfänglich sehr rasch gegangen, mehr
gelaufen als gegangen. Er hatte den steinigen
Hang erklettert, zwischen den Rebstöcken voll
junger Triebe, die man eben erst aufgebunden
hatte. Er war unten durch die Grüben gegan-
geii, die für die Ableger der Reben ausgeworfen
werden, und die ihm jetzt eine willkommene
Deckung boten. Er hatte zuerst an nichts ande-

res denken können als an seine Sträflingshosen,
die nicht gesehen werden durften. Auch hatte er
den Atem sparen müssen. Aber jetzt hängt ein
Apfelbaumzweig über ihm, ein anderer vor ihm,
und das Gras, das noch nicht gemähte, reicht
ihm über seinen Bauch hinauf.

Er schaut. Er sieht, daß er am Rand des

jähen Hanges liegt, der dicht vor ihm mit seinen
durch- und übereinander geschobenen Rebstaffeln
steil zur Tiefe abfällt. Unten ist der breite, ebene

Grund des Tals, und ein wenig weiter weg
fließt die Rhone.

Das Ganze zeigte sich ihm erst nach und nach,

je mehr sich seine Augen an die Dunkelheit ge-
wöhnten. Das Bild, das sich ihm bot, war in der

Nacht nur wie ein Schattenriß aus schwarzem
Stein. Vor sich sah er die Höhen von Valsre und
Tourbillon, aber in geringerer Höhe, als er selbst
sich befand. Die Kirche auf der Kuppe von Va-

lsre und das Schloß aus dem Gipfel von Tour-
billon lagen beide weit unter ihm, so hoch hinauf
war er bereits gestiegen. Er hatte sich aufgesetzt.
Und nun staunte er und lachte über die ganze
Stadt mir Bischof, Staatsrat, eurem Schloß,
zwei Schlössern, Türmen, eurem gefällten Ur-
teilsfpruch, Landjägern und Gefängniswärtern,
die ihn alle nicht hatten halten können; alle
diese Dinge und diese Menschen zusammen,
während er ganz allein stand gegen sie alle; er
allein gegen die Vier- oder Fünftausend. Aber
das kommt daher, daß ihr Recht nichts taugt.
Ihr Recht ist Unrecht. Uns aber, uns hilft un-
sere Liebe zur Freiheit. Die dort unten, die
leben eng, die leben falsch (und er schaute aus
seiner Höhe hinunter), sie schlafen irr Betten,
er spürt rndessen unter seiner Hand, wie das
Gras sich feuchtet, das hohe Gras voller Blu-
men, die wieder zu duften beginnen. Lebt wohl,
ihr da unten, macht, was rhr wollt! Die sind
noch für zwei Stunden tot, ich habe Zeit genug,
solange sie tot sind. Unter den Fetzen seines
Hemdes spürt er seinen lebendigen Leib. Und er
denkt: Die haben mir mein Leben vergällen
wollen, mein Leben, das sie mir mißgönnen
Und haben mich hindern wollen, zu sein, wie ich

bin, es ist ihnen nicht gelungen. Jetzt schlafen
sie, und alles geht gut. Wohlauf! ruft sein Herz,
Wohlaus, ihr sollt bald von mir hören; — doch

jetzt ist Ruhezeit, weil alles gut geht, aber wir
haben es auch richtig berechnet und vorbereitet.

Er tastet seinen Körper ab im hohen Gras:
berührt seine nackten Füße, seine Knie, die der-
ben gestreiften Sträslmgshosen, den hänfenen
Stoff feines Sträflingshemdes, — aber dar-
unter bin ich.

Er legt sich, er richtet sich wieder auf, er läßt
sich zurückfallen. Mit ganzem Körper schmiegt
er sich der guten Erde an, preßt sich an sie mit
Hinterkopf und Nackenwirbel, mit beiden Schul-
tern, Schenkeln, Waden, Fersen: und jetzt erst
spürt er ganz, daß er frei ist, jetzt hat er die

Freiheit.
Er sieht, daß sich unten im Zuchthaus noch

nichts bewegt.
Wieder schlägt er die Augen auf, er sieht die

Sterne.
Er sieht sie bleicher werden zwischen den
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Slpfelbaumgtoeigeit unb ant Iptmmelêiaiib, too

ftdj bie SBoIbung aufgulöjen beginnt; ex main
öext mit ben Slugeit ant ipattg bes fçiintmelê ï)in=

ab, ex fiept bie Serge, bie gaplreidfei toexben unb

meiffex xingê ttnt tpn per.
©x bexfudji bie Serge gtt gäplen. StïïentpaU

beu ftofeen bie ©ipfel pexauf toie gäpne bitxd)

Qqtpitfleifd), mit ipxeit ©ptpeit, bie toeifs finb,
immex toetfjex toexben, intuici gaplieicpet, im
ipalbxitnb boreinanbeigereipt; — unb pier ift
eilt Sexg, bort ein anbexex, fcpon finb e§ gtoam
gig, bxeifgig, punbcrt, fünfpunbeit Serge unb

©ipfel, toiebiele? fgpnt'fcptotitbelt bex ®opf, bod)

ex IacÊ)t ; ail ba§ gepikt mix, ail baê lniebex mix.
@x jcpaut bie ©inge bex ©xbe, bie toiebexgeboxeu
toexben gum guten Sebeu, piex unb boit unb

nap unb fern unb xecptê unb linlê unb aïïent-

palben: bie ©laêpalme, bie exft unbeutlid) ftcpt=

bai finb, bie ©äcpex im ©al, bie ficp aïïmaplicp
auseinanbexfonbexn; ein Xtirdftuim, bxei, biet,
fünf ©üxme, bie Spotte, bie Straffe, bie buxip
bie ©alfople füprt: unb all ba§ ift mein. Xinb

aucp ait bie ©ebitge iibet iptu, toäpxenb ein

©tern nad) bem anbextt exlifcpt. Silt ba§ gepikt
mir ©amt fingt ber fpapn, toäpxenb in bex

fpöpe beê ©ale§ über bett toeiffen ©ebitgctt ein

bleicper Sebel gunt fpintutel empoxfteigt.
©x ift aufgeftanben.
@x fcpaut nocC) ringê um fid) bic ©inge, bie

toie neu entftanben finb ,in bem neuen Seginn
aller ©inge. @r pat fid) mit feilten itadteit

gûffeit toiebex auf ben SBeg gentacpt.

@r fcpreitet rafcp aus. ©r füplt bie Steine
nicpt, ex füplt nid)t bas» Stedfen bex Saline, übet
bie er gept, ltodj bie ©oxnen ber Siifcpe. ©r
bentt nur: älufgepafft; berat er fiept fept audf
bie Siüpet in feinen tpofen, au£ benen feine Snie

perauêftetpen ; er fiept feine tpofett unb bereu

gaxbe, berat fie patten jept eine gaxbe Be!om=

mett, unb man fap, baff fie gelb toaxen, gelb unb

fcptoaxg geftreift. ©arum aufgepafft. Slbex auf
biefett allgu fd)xoffen Rängen finb bie ©öxfex

feiten, itt biefeiu Sattb bex targert ©xbe, beffen

[teile tätige bon ©cplucpiett gerfcpnitten finb,
bon SMbbäcpeit, bie auê beut ©ebirge pexabftür=

gen. ©x ïaitnte bie 28ege, ade Serftede; ex

faillite febeê eingelne içauê, febeii eingelnen

Stall, bie Bebauten, bie unbebauten Sanbftxüpe,
bie betoopnten unb unbetoopitten. llnb ex toai
nun nidjt tnepr toeit bon feinem Qiel entfernt.

©ine lepte Sd)Iuipt öffnet fid) box ipnt; ex pat
fiep nidjt bem SSeg anbextxaut, bex bie Scplucpt

bttrep eine Stüde übextoinbet. ©x ift toenig Bexg=

toärt§ gegangen unb pat fid) an bex Söfipung
pinabgleiten laffeit, bie oben bon einer ffede be=

grengt toax; — piittex biefer fpede ift et bot=

toâxtêgefcpxitten.
Ipunbext Sietex bor ipnt ftanb ein fpauê.
©ie Sonne traf eben baê ©ad), beffen Sd)ie=

exploi ter, glängteit.
©in feiner blauer Saud) ftieg fxöplicp au§ ber

breiten Oeffnung be§ .Kamins ins ©olb bex

Suft empor; ein Ipunb, an einer biet gu fd)toe=

reu $ette angebuiiben, rannte box bem fpaufe

auf unb ab.

Salb barauf ift bie ©üre aufgemad)! toorben.

Unb alles gept auep toeitexpin gut.
Son piittex bet Ipede perbot pfeift gaiinei

breimal buttp bie ginget. @i pfeift auf eine

beftiminte SBeifc gu bxeien Sialen pintex feiner
ipede, unb ber Sianit, bex im Sapnten bex ©üre

exfdpieiten ift, fept feinen fpolgeintei auf ben So=

beu unb toenbet beu Stopf in bex Sicptung, au»
bex bie pfiffe gefontmen finb. ©x bexupigt ben

fpunb, bex toinfelt, toeil ex ipnt folgen toitt.

©ann fommt ber Statut getabentoegS auf

garinet gu, bex fid) geigt.

(ffortfeljung folgt.)

EftSTßi? SCHWEE

Still, geht nicht leise meine Gartentür?

Ich horche auf, nun endlich wirst du kommen,

mein Herz schlägt laut, wie werd' ich dir
eröffnen heiss mein seligstes Willkommen.

Ich steh', ich steh', es musste Täuschung sein,

es pocht nicht an, es ist so still wie je.
Da weiss ich es: nun bin ich ganz allein —
Und von den Wolken fällt der erste Schnee.

ROBERT BLANKERT
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Apfelbaumzweigen und ain Hunmelsrand, wo

sich die Wölbung aufzulösen beginnt; er wan-
dert mit den Augen am Hang des Himmels hin-
ab, er sieht die Berge, die zahlreicher werden und

weißer rings um ihn her.
Er versucht die Berge zu zählen. Allenthal-

den stoßen die Gipfel herauf wie Zähne durch

Zahnfleisch, mit ihren Spitzen, die weiß sind,

unmer weißer werden, immer zahlreicher, im
Halbrund voreinandergereiht; — und hier ist
ein Berg, dort ein anderer, schon find es zwan-
zig, dreißig, hundert, fünfhundert Berge und

Gipfel, wieviele? Jhmstchwindelt der Kopf, doch

er lacht; all das gehört mir, all das wieder mir.
Er schaut die Dinge der Erde, die wiedergeboren
werden zum guten Leben, hier und dort und

nah und fern und rechts und links und allent-
halben: die Grashalme, die erst undeutlich ficht-
bar sind, die Dächer im Tal, die sich allmählich
auseinandersondern; ein Kirchturm, drei, vier,
fünf Türme, die Rhone, die Straße, die durch

die Talsohle führt: und all das ist mein. Und

auch all die Gebirge über ihm, während ein

Stern nach dem andern erlischt. All das gehört
mir Dann singt der Hahn, während in der

Höhe des Tales über den Weißen Gebirgen ein

bleicher Nebel zum Himmel emporsteigt.
Er ist aufgestanden.
Er schaut noch rings um sich die Dinge, die

wie neu entstanden sind,in dem neuen Beginn
aller Dinge. Er hat sich mit seinen nackten

Füßen wieder auf den Weg gemacht.

Er schreitet rasch aus. Er fühlt die Steine
nicht, er fühlt nicht das Stechen der Halme, über
die er geht, noch die Dornen der Büsche. Er
denkt nur: Aufgepaßt; denn er sieht jetzt auch

die Löcher in seinen Hosen, aus denen seine Knie

herausstechen; er sieht seine Hosen und deren

Farbe, denn sie hatten jetzt eine Farbe bekom-

men, und man sah, daß sie gelb waren, gelb und

schwarz gestreift. Darum aufgepaßt. Aber auf
diesen allzu schroffen Hängen sind die Dörfer
selten, in diesem Land der kargen Erde, dessen

steile Hänge von Schluchten zerschnitten sind,

von Wildbächen, die aus dein Gebirge Herabstür-

zen. Er kannte die Wege, alle Verstecke; er

kannte jedes einzelne Haus, jeden einzelnen

Stall, die bebauten, die unbebauten Landstriche,
die bewohnten und unbewohnten. Und er war
nun nicht mehr weit von seinem Ziel entfernt.

Eine letzte Schlucht öffnet sich vor ihm; er hat
sich nicht dem Weg anvertraut, der die Schlucht

durch eine Brücke überwindet. Er ist wenig berg-

wärts gegangen und hat sich an der Böschung

hinabgleiten lassen, die oben von einer Hecke be-

grenzt war; —hinter dieser Hecke ist er vor-
wärtsgeschritten.

Hundert Meter vor ihm stand ein Haus.
Die Sonne traf eben das Dach, dessen Schie-

ferplatten glänzten.
Ein feiner blauer Rauch stieg fröhlich aus der

breiten Oeffnung des.Kamins ins Gold der

Luft empor; ein Hund, an einer viel zu schwe-

reu Kette angebunden, rannte vor dem Haufe

auf und ab.

Bald darauf ist die Türe ausgemacht worden.

Und alles geht auch weiterhin gut.
Von hinter der Hecke hervor pfeift Farinet

dreimal durch die Finger. Er pfeift auf eine

bestimmte Weise zu dreien Malen hinter seiner

Hecke, und der Mann, der im Rahmen der Türe
erschienen ist, setzt seinen Holzeimer auf den Bo-
den und wendet den Kopf in der Richtung, aus
der die Pfiffe gekommen find. Er beruhigt den

Hund, der winselt, weil er ihm folgen will.
Dann kommt der Mann geradenwegs auf

Farinet zu, der sich zeigt.

(Fortsetzung folgt.)

Ltill, gellt nickt leise meine (^urtentür?

Ick korcks uul, nun enälick Mist <lu kommen,

mein Her? seklügt luut, Me rver<l' ick cîir

eröffnen lieiss mein seÜA8te8 ^Villkemmen.

Ick stell', ick stell', es musste 'läusckung sein,

es pockt nickt un, es ist so still Me se.

On ^-eiss ick es: nun kin ick gun? ullsin —

Ilnä von äen kolken lullt cler erste Lcknse.
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